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DIE SPIELE HITS 2009

Das „Spiel der Spiele“

„Ramses Pyramid“

Spielen hat viele Facetten und kann auf dutzende verschiedene Arten Spaß machen. Mit einem umfassenden Programm von zehn Gesellschaftsspielen kombiniert nun Lego den Reiz des kreativen Bauens mit den legendären Lego-Steinen mit dem Charme regel-geleiteter Brettspiele. Damit das Ganze auch perfekt funktioniert, holte man für Konzept und Entwicklung gleich einen der Besten der Spielebranche mit ins Boot: Spieleautor Dr. Reiner Knizia, der sich nun bereits zum vierten Mal über den Österreichischen Spielepreis „Spiel der Spiele“ freuen darf.

Top-Hit und Hauptpreisträger ist das im alten Ägypten angesiedelte Abenteuer-Brettspiel „Ramses Pyramid“. Zwei bis vier Abenteurer umrunden zuerst einmal die Pyramide, sammeln Juwelen und sichten geheime Verstecke. All das ist nämlich vonnöten, wenn man dann in der zweiten Stufe des Spieles die Pyramide erklimmt. Voran kommen die Spieler nur, wenn sie die farblich entsprechenden Juwelen vorweisen können und zudem auch noch den Mumien ausweichen, die nach und nach von der Pyramidenspitze hinab steigen.

Motor des Spieles ist ein neuartiger Würfel, der mit den passenden Lego-Plättchen besteckt und für andere Spiele oder Spielvarianten immer wieder neu zusammengesetzt werden kann. Wer den Gipfel erklommen hat, würfelt schließlich noch gegen König Ramses, um den in der Pyramide verborgenen Schatz und damit das Spiel zu gewinnen.

„Bei all diesen Aktivitäten bleibt das klassische „Lego-Feeling“ erhalten, und dennoch handelt es sich um ein „echtes“ und noch dazu prima funktionierendes Brettspiel, das optisch wie regeltechnisch alle Ansprüche erfüllt“, betont die Wiener Spiele Akademie anlässlich der Verleihung des Preises „Spiel der Spiele“. Lego geht freilich noch einen Schritt weiter. Neben dem Angebot zusätzlicher Regelvarianten werden die Spieler auch noch motiviert, selbst neue Regeln zu erfinden, auszuprobieren und via Lego-Website mit anderen zu teilen. Ganz nach dem Motto „Bauen-Spielen-Verändern“. Auf derselben Website kann man sich auch mittels kurzer Filme einen Überblick verschaffen, wie die einzelnen Spiele ablaufen. Für die Brettspiel-Branche ist das qualitätsvolle Engagement von Lego auf diesem Gebiet jedenfalls ein fantastischer Impuls, ist man bei der Wiener Spiele Akademie überzeugt.

Spiele Hits für Familien

„Bakong“

So manches Brettspielabenteuer führte uns schon in den Dschungel auf der Suche nach wertvollen Edelsteinen. Doch selten geschah dies so atmosphärisch stimmig und gut nachvollziehbar wie auf dem Weg vom Basislager zum „Tempel von Bakong“. Zu Beginn wird der Rucksack gepackt, in dem freilich nur ein Teil der Ausrüstung Platz findet, die man gerne mitnehmen würde. Unterwegs auf den beliebig aneinander gereihten achteckigen Plättchen warten Felswände, Grotten, gefährlicher Treibsand, aber auch Gelegenheiten, Smaragde zu sammeln. Um zu gewinnen, sollte man möglichst viele davon zurück ins Lager bringen, doch der Rucksack ist ja schon voll mit Seilen, Macheten, Kletterhaken und dem Erste Hilfe-Koffer. Die knifflige Balance zwischen Tempo, Gewinnmaximierung und begrenzten Ressourcen macht „Bakong“ zu einem taktischen Gustostück, das durchaus auch jüngere Mitspieler schon heftig zum Tüfteln bringt.

„Einauge sei wachsam!“

Juwelen findet man nicht nur in ägyptischen Pyramiden oder Dschungel-Tempeln, sondern auch draußen auf den Weltmeeren auf einsamen Inseln. Wenn da bloß nicht lästige Piraten wie „Einauge“ wären. Spieltaktisch geht es bei „Einauge sei wachsam!“ darum, farbige Inselkarten zu günstigen Preisen einzukaufen und dadurch immer mehr Säbel, Dukaten, Juwelen und Schatztruhen zu erwerben. Hat man genug Säbel beisammen, kann man zusätzlich auch dem Piraten solche Karten abluchsen. Die Dukaten braucht man zum laufenden Einkaufen, Juwelen und Schätze für den Sieg in der Endabrechnung.  Piratenspiele liegen heuer ganz besonders stark im Trend, und „Einauge sei wachsam!“ ist unter diesen gewissermaßen das Piratenspiel der Spiele. Jedenfalls ist das feine Familienspiel aus der Werkstatt des bekannten Autorenduos Kramer/Kiesling ein Juwel des aktuellen Spielejahrgangs.

„Fits“

Hauptpreisträger Reiner Knizia findet sich noch ein zweites Mal auf der Liste der diesjährigen Gewinner des Österreichischen Spielepreises. Sein Ravensburger-Spiel „Fits“ besticht durch denkbar einfache Regeln und ist ein echter Spiele Hit für alle, die ein bisschen räumliches Vorstellungsvermögen haben. Gleichzeitig schieben alle Spieler einen Baustein gleicher Gestalt nach dem anderen von oben auf ihre Spieltafel. Da diese Bausteine sehr unterschiedlich geformt sind, entstehen naturgemäß Lücken, die es möglichst klein zu halten gilt. Für den weiteren Spielverlauf baute Knizia zusätzlich Spieltafeln mit höherem Schwierigkeitsgrad ein. Und wer mag, kann „Fits“ auch im Solitär-Modus spielen.

Spiele Hits mit Freunden

„Dominion“

„Dominion“ zählte schon wenige Wochen nach seiner Veröffentlichung zu den Aufsehen erregendsten Spiele-Neuheiten des aktuellen Jahrganges. Dafür ist weniger das Thema verantwortlich – historische Monarchen wollen ihre Reiche erweitern – als der innovative und fabelhaft funktionierende Spielmechanismus. Von den vorhandenen 500 Aktions-, Geld- und Siegpunkt-Spielkarten kommt jeweils nur eine kleine Auswahl zum Einsatz, wodurch jede Runde völlig anders verläuft. Ergänzend zum eigenen Kartenstapel werden laufend weitere Karten gekauft und eingesetzt, was anfangs beim Ausbau des Reiches hilft, später, wenn man auf Siegpunkte aus ist, aber oftmals problematisch wird. „Dominion“ ist ein absolut packendes Spiel und bietet auf unkomplizierte Weise eine enorme taktische Tiefe.

„Greenrock Village Tatort: Theater“

In der ansonsten recht beschaulichen Kleinstadt Greenrock Village haben die Detektive plötzlich Hochbetrieb. Tatort eines mysteriösen Mordes ist das örtliche Theater. Mit kriminalistischem Spürsinn müssen die Indizien zusammengefügt und die Lösung ermittelt werden. „Tatort: Theater“ ist der Auftakt zu einer ganzen Serie von Greenrock Village-Krimi-Spielen, die der Jumbo-Verlag in nächster Zeit plant. Hier rätselt man im Alleingang, wobei Sudoku-Fans und Cluedo-Kenner womöglich einen gewissen Startvorteil haben. Insgesamt enthält die dankenswert kompakte Spieleschachtel 50 detektivische Aufgaben in drei verschiedenen Schwierigkeitsgraden, sozusagen einen Mordfall für jeden Geschmack.

„Space Alert“

Space Alert ist nicht einfach nur ein weiteres Science Fiction-Abenteuer auf dem Spielbrett, sondern begeistert durch eine völlig neue Spielkonzeption. Die Spieler schlüpfen in die Rolle von Weltraumforschern, die einen gefährlichen Teil der Galaxis untersuchen. Ihre Mission dauert jeweils 10 Minuten, während denen sie verschiedenen Bedrohungen trotzen müssen. Space Alert ist ein Kooperationsspiel, und der guten Kooperation kommt in der Tat entscheidende Bedeutung zu. So übernimmt jeder ganz bestimmte Aufgabenbereiche (Captain, Kommunikationsoffizier etc.), die Bedrohungen werden von einer während des Spieles laufenden CD abgespielt und unterscheiden sich von Mission zu Mission. Neben dem Regelheft bietet das Spiel auch ein amüsant geschriebenes Einsteiger-Buch, zusätzlich gibt es noch eine CD mit Übungsmissionen. Das atmosphärisch dichte Spielgeschehen folgt einem ausgeklügelten Spannungsbogen. Und von Spiel zu Spiel lernt man neue Feinheiten, die sich in der nächsten Mission erfolgreich einbringen lassen.

Spiele Hits für Kinder

„Burg der 1000 Spiegel“

Innovation ist Trumpf bei den Kinderspielen des aktuellen Spielejahrganges. Der Autorenfamilie Brand und dem Kosmos-Verlag ist ein Spiel zu verdanken, das neben Gedächtnis und Würfelglück auch die richtige Einschätzung von Spiegeleffekten zum Thema macht. „Burg der 1000 Spiegel“ kombiniert Spielwitz und Lerneffekt auf ideale Weise. Vampir Victor, eher süß als gruselig, wandert leicht verwirrt auf seiner Burg umher. Sein Hund ist ihm davon gelaufen, die Brille ist verlorengegangen, die Schlüssel sind verlegt. Die Spieler begleiten den kleinen Vampir nun auf seinem Rundgang entlang der Zinnen und versuchen jene Gegenstände aufzuspüren, an die Victor gerade denkt. Dazu sollte man sich gemerkt haben, wo das entsprechende Utensil gerade steckt. Und es gilt, die Spiegel möglichst so umzustecken, dass man das gesuchte Objekt durch ein Sichtfenster an der Seitenwand des Spielbrettes auch wirklich sehen kann. Für Spiegelburg-Einsteiger zeigt der Spielplan Hilfslinien, die die Einschätzung der Spiegeleffekte erleichtern.

„Grimassimix“

Jedes vierte Kind im Vorschulalter hat eine Sprachstörung, jedes zehnte braucht eine echte Sprachtherapie. Mit dem von Piatnik veröffentlichten Brettspiel „Grimassimix“ wird das mühsame Trainieren der Gesichtsmuskel für die Kinder zum spielerischen Vergnügen. Die Spieler besuchen die Clownschule „Grimassimix“, in der statt Mathe und Deutsch zur Freude aller das Pflichtfach Grimassen schneiden auf dem Stundenplan steht. Ziel des Spieles ist es, die auf Plättchen abgebildeten Mienen nachzuahmen. Vom Zungezeigen bis zum Naserümpfen ist alles erlaubt, schließlich dient die Übung ja dem Training der Gesichtsmuskulatur. Zur Kontrolle, ob die Grimasse auch sitzt, liegt ein kleiner Spiegel bei. Sieger ist am Ende jener Mitspieler, der die meisten Gesichtsverzerrungen auf den ausliegenden Kärtchen wiedererkennt. „Grimassimix“ wurde von einem Team von vier erfahrenen Logopädinnen entwickelt.

„Nicht zu fassen“

Kaum etwas macht Kindern bekanntlich mehr Spaß als verstecken spielen. Nun wird endlich auch auf dem Spielbrett so richtig verstecken gespielt, und das passende Thema dazu liefert das Märchen vom Wolf und den sieben Geißlein. Einer aus der Runde übernimmt die Rolle des Wolfes, die anderen lassen ihre Geißlein in einem von mehreren Möbelstücken verschwinden. Da steht das Bett, der Kasten, der Ofen und die Wanduhr, alles natürlich in 3D, und der Wolf ist sogar eine echte kleine plüschige Fingerpuppe. „Nicht zu fassen“ ist ein flotter, äußerst liebevoll gestalteter Spielspaß für jede Kinderparty, ganz besonders für die Kleinsten. 

„Polizei-Alarm!“

Das beliebte Räuber und Gendarm Spielen präsentiert sich hier einmal ganz anders. Während der Ganove versucht, mit Hilfe dreier Würfel die Zahlenkombination mehrerer Tresore zu erwürfeln, ist der Polizist zeitgleich mit seinem Auto samt heulender Sirene unterwegs. Das erfordert ein bisschen Geschick, denn bewegt wird nicht der Wagen, sondern das magnetische Spielbrett, auf dem das Auto fährt. Hat der Polizist jene zwei von zwölf möglichen Tatorten inspiziert, die der Ganove vor Beginn der Runde für sich festgelegt hat, nimmt er dem Einbrecher die ganze Beute ab. Verzichtet der Gangster aber auf den einen oder anderen Tresor und flüchtet rechtzeitig, darf er die Beute mitnehmen. Polizei-Alarm hat einfach alles, was Kindern gefällt: Tempo, Geschicklichkeit, Würfelglück, ein tolles Design und ein aufregendes Thema. Und es fördert dazu auch noch das koordinierte und vorausschauende Handeln.
Spiele Hits für Vielspieler / Experten

„Battlestar Galactica – Das Brettspiel“

Die filmerprobte Story des Raumschiffes Battlestar Galactica wird in diesem Brettspiel für gehobene Ansprüche genial umgesetzt. Die „Zylonen“, intelligente Roboter in Menschengestalt, haben sich gegen ihre Erbauer aufgelehnt und die menschliche Zivilisation vernichtet. Die wenigen Überlebenden an Bord der Battlestar Galactica versuchen nun, ein rettendes Ufer im All zu erreichen, die Zylonen haben sich allerdings schon in ihre Mitte gemischt. Und so ist es auch im Spiel: zwei Teams mit unterschiedlichen Zielen treten gegeneinander an. Die Menschen wollen die Reise vorantreiben, die Zylonen wollen die Menschen vernichten. Der besondere Clou: Keiner weiß, zu welchem Team die einzelnen Mitspieler gehören, wem man also vertrauen darf.

„Pandemie“

Aktueller geht es kaum: Wie schon der Titel verrät, geht es bei „Pandemie“ um die Bekämpfung von Seuchen, die die Welt bedrohen – in diesem Fall gleich vier verschiedene. Das gelingt nur, wenn die Menschen gut zusammenarbeiten. Dementsprechend ist „Pandemie“ ein Kooperationsspiel, bei dem die Spieler die Rollen von Mitgliedern eines Seuchenbekämpfungsteams übernehmen. Um wirksame Gegenmittel zu erforschen, gilt es, gut zusammenzuarbeiten und seine jeweiligen Stärken effizient einzubringen. Zugleich wird um die Welt gereist, um die Infektionsgefahren einzudämmen. „Pandemie“ bereitet Vielspielern ebenso viel Vergnügen wie Gelegenheitsspielern. Dank verschiedener Schwierigkeitsstufen bleibt der Spielreiz auch langfristig erhalten.

„Smallworld“

In der Smallworld gibt es 14 verschiedene Fantasy-Rassen, von Orks und Amazonen bis zu Hexenmeistern und Wassermännern. Sie alle trachten danach, genug Platz in einem räumlich doch sehr eng begrenzten Gebiet zu finden. Letztlich ein Ding der Unmöglichkeit, daher geht die eine oder andere Zivilisation unter, eine neue kommt ins Spiel und der Konflikt um Lebensraum beginnt erneut. Die Spieler übernehmen jeweils eine Rasse, die neben ihren üblichen Eigenschaften auch noch per Zufall mit weiteren Spezialfähigkeiten ausgestattet wird, und versuchen, diese am Spielbrett auszubreiten. Taktisch spielentscheidend ist es, den richtigen Zeitpunkt zu finden, um eine Rasse untergehen zu lassen und eine neue zu übernehmen. “Smallworld“ ist beeindruckend opulent ausgestattet, erfordert strategisches Denken und ist durch unterschiedliche Spielpläne stets exakt auf die jeweilige Spielerzahl zugeschnitten.

Wien, 18. August 2009
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PR-Büro Halik, Kaiserstraße 84/1/8, 1070 Wien

Tel.: (01) 596 64 21-0, Fax: (01) 596 64 21-19, e-mail: office@halik.at
   ich spiele es











